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Wichtige Stelle
besetzt
Grub DerGemeinderat hatLeo
Anrig aus Roggwil zum neuen
Gemeindeschreiber und Fi-
nanzverwalter gewählt. Der
Stellenantritt inGruberfolgt am
1. November. Der 61-Jährige
arbeitet gemäss Medienmittei-
lung seit 2004alsLeiterZentra-
le Dienste bei der Internationa-
lenRheinregulierung inSt.Mar-
grethen. In den Jahren 1991 bis
2004 war er in der Gemeinde
Roggwil zuerst als Gemeinde-
schreiber und dann als Finanz-
verwalter tätig. Er sei somitmit
denauf ihn zukommendenAuf-
gaben bestens vertraut, so der
Gemeinderat. LeoAnrighat laut
MitteilungverschiedeneWeiter-
bildungen absolviert, etwa zum
Treuhänder und Verwaltungs-
ökonom. (gk)

Strassensperrung
wegen Alpabfahrt
Ausserrhoden MorgenSamstag
findet eine koordinierte Alpab-
fahrt inAusserrhoden statt.Die
Hauptstrasse Schwägalp–Ur-
näsch (Fahrtrichtung Urnäsch)
ist gemäss Medienmitteilung
der Ausserrhoder Kantonspoli-
zei deshalb fürdenprivatenVer-
kehr zwischen 8 und 12 Uhr ge-
sperrt. Zudem muss auf den
Strecken Urnäsch–Waldstatt
undUrnäsch–Hundwil zwischen
8 und 14 Uhr mit Behinderun-
gen gerechnet werden. (kpar)

SP für Matthias Tischhauser
AmParteitag beschliessen die Sozialdemokraten, den FDP-Nationalratskandidaten zu unterstützen.

Jesko Calderara

DieSPARhat sich fürdie eidge-
nössischenWahlenvom22.Ok-
tober festgelegt: Sie gibt eine
Wahlempfehlungzugunstenvon
FDP-NationalratskandidatMat-
thiasTischhauserab.DerGaiser
Unternehmer und Kantonsrat
konntedie rund30anwesenden
SP-Mitglieder am Mittwoch-
abend in der Hechtremise in
Teufenüberzeugen.Tischhauser
erhielt genau wie seine beiden
MitstreiterumdeneinzigenAus-
serrhoder Nationalratssitz, der
bisherige Amtsinhaber David
Zuberbühler (SVP) undClaudia
Frischknecht (Mitte), die Gele-
genheit, sichamausserordentli-
chen SP-Parteitag vorzustellen.

Erwiesauf seinenbreitenEr-
fahrungsschatz in Politik, Wirt-
schaft und Gesellschaft hin. Als
seine Kernthemen bezeichnete
Tischhauser eine nachhaltige
Energie- und Klimapolitik, die
Stärkung der wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen und eine
offeneundsolidarischeSchweiz.
BeiderAusserrhoderVertretung
im Nationalrat brauche es eine
Veränderung. «David Zuber-
bühler muss weg, egal, was es
kostet.»

ClaudiaFrischknechtwiede-
rum versuchte, mit ihrem Wis-
sen über das Sozialsystem und
die Finanzpolitik zu punkten.
Zuberbühler hob dagegen die
Erfolgehervor, die er inder ver-
gangenenLegislatur in Bern er-
zielenkonnte.Dazugehörendie
Tatsache,dassderBusa-Neubau
in Herisau wahrscheinlich ge-
baut werden kann, und die An-
hebung des Solds für Angehö-
rigederArmee.Geradebei letz-
terer Vorlage habe er auch mit
SP-Vertreterngut zusammenge-
arbeitet, sagte Zuberbühler.

SP-Logokommtaufden
FDP-Wahlzettel
Im Anschluss an die Vorstel-
lungsrundediskutiertendiePar-
teimitglieder über die drei Kan-

didaturen. Letztlich lief es
auf ein Duell zwischen Tisch-
hauser und Frischknecht hin-
aus, Zuberbühler hatte bei den
Sozialdemokraten von Beginn
weg erwartungsgemäss keine
Chancen.

Mehrere Redner fanden die
Präsentation von Tischhauser
ambesten.Zudemwerdedieser
ihrer Ansicht nach grössere
ChancengegenNationalratDa-
vid Zuberbühler haben als
Frischknecht. Der FDP-Kandi-
dat liege abgesehen davon bei
ökologischen und gesellschaft-
lichen Fragen der SP näher als
die Mitte-Kandidatin. Kritisiert
wurde in diesem Zusammen-
hang, dass Claudia Frisch-
knechts politischesProfilwenig
fassbar sei. Einige SP-Vertrete-
rinnen bedauerten, dass man
vor diesem Hintergrund die

Frauenkandidatur nicht unter-
stützen könne.

Caronihob
Kommissionsarbeithervor
Zuredengabdarüberhinausdie
Frage des doppelten freisinni-
genAnspruchs aufdie zweiÄm-
ter in Bern. Beide Kandidaten
kämen erst noch aus «privi-
legiertenVerhältnissen»,wie je-
mand feststellte. «Wir wählen
eine Veränderung, nicht in ers-
terLinie einFDPler», erwiderte
eine andere SP-Vertreterin.

NacheingehenderBeratung
sprachdieSPausdiesemGrund
eine Wahlempfehlung für Mat-
thias Tischhauser aus. Falls der
FDP-Kandidat dies wünscht,
wird zudemdasSP-Logoauf sei-
nem Wahlzettel sein. Damit
möchte die SP ihre klare Unter-
stützung für den Gaiser unter-

streichen. Ein Thema am Mitt-
woch in Teufen waren auch die
Wahlen in die kleine Kammer.
FDP-Ständerat Andrea Caroni
legte dar, warum er für weitere
vier Jahre in Bern politisieren
möchte. Er habe nach wie vor
Freude an der Politik, sagte der
43-Jährige. Insbesondere inden
Kommissionen könne er grosse
Wirkung erzielen.

Kein Interesseam
JobalsBundesrat
Bei seiner politischen Arbeit
orientiert sichCaroninacheige-
nenAngabenanseiner liberalen
Haltung sowie am Wohl von
Land und Leute. Er betonte zu-
demseineUnabhängigkeit.Am-
bitionen auf ein Bundesratsamt
habe er dagegen nicht, antwor-
tete Caroni auf eine Frage aus
dem Publikum. Nach einigen

Diskussionen beschloss die SP
eine Wahlempfehlung für den
freisinnigenStänderatskandida-
ten. Dies darum, weil es keine
Gegenkandidatur gibt undauch
die SP niemanden aufstellen
konnte. Die SP verzichtet aber
darauf,mit ihremLogoaufdem
Wahlzettel vonCaroni vertreten
zu sein. Bei einer unumstritte-
nenWahl sei dies ohnehinnicht
nötig, fand dieMehrheit. Keine
Chancen hatten jene Stimmen,
die auf eine Wahlempfehlung
verzichten wollten. Sie sehe
nicht ein, warum die SP zwei
FDP-Kandidaten unterstützen
sollte, sagte eine Votantin. An-
dereParteimitgliederwiederum
meinten, es gebekeinenGrund,
AndreaCaroni nicht zuwählen.
Sie verwiesen zudem darauf,
dass die SP ihn bereits 2019 zur
Wahl empfohlen hatte.

FDP-Kandidat Matthias Tischhauser konnte die SP-Mitglieder überzeugen. Bild: Jesko Calderara

Knappe Entscheidung bei der GLP
DieGrünliberalen stellen sich hinter dieNationalratskandidatur von FDP-KantonsratMatthias Tischhauser.

Astrid Zysset

Mit gerade mal 40 Mitgliedern
und einem zweijährigen Be-
stehen ist die GLPAppenzeller-
landaufdempolitischenParkett
imKantoneineeherkleineGrös-
se. Zu vernachlässigen ist sie je-
dochnicht. SämtlicheKandidie-
renden für die eidgenössischen
Wahlen im Herbst folgten der
EinladungderPartei, umsichan
derMitgliederversammlungam
Mittwochabend inTeufenvorzu-
stellen. Das Rennen machte
schliesslich FDP-Kantonsrat
Matthias Tischhauser: Die GLP
Appenzellerlandunterstützt sei-
neKandidatur fürdenNational-
rat. Der Entscheid fiel aber
knappaus,wieCo-PräsidentSa-
muel Fitzi verkündete.DenFra-
gen der Partei stellten sich auch
ClaudiaFrischknecht (MitteAR)
sowie SVP-Nationalrat David

Zuberbühler. Letzterer hat das
Amt seit 2015 inne und tritt am
22.Oktober zurWiederwahl an.

Tischhauser ist Mitinhaber
der Tisca AG in Gais. Er gehört
seit 2018 dem Kantonsrat an.
Und: In seinen Augen brauche
esdieGLPüberhauptnicht,wie
er den irritierten GLP-Mitglie-
dern erläuterte. «Die Ausser-
rhoderFDPunddieGrünlibera-
len sind in ihrenThemeneigent-
lich deckungsgleich.» In Bern
will er sich für eine starkeWirt-
schaft und sichereArbeitsplätze
einsetzen.EinenachhaltigeKli-
ma-undUmweltpolitikbezeich-
neteTischhauserweiter als eine
der «grössten Herausforderun-
gen» dieser Zeit.

Tischhauserbedauert
FrischknechtsKandidatur
Viele kritischeFragenbekamer
vonden15anwesendenMitglie-

dern nicht gestellt. Auf die Fra-
ge,wie er dasMandat imNatio-
nalratmit seinerberuflichenTä-
tigkeit vereinbaren könne,
antwortete er, dass dies eine
FragederDelegationundOrga-
nisation sei.Undwarumhatte er
Claudia Frischknecht, als jene
ihreKandidatur imFrühjahrbe-
kannt gab, nicht denVortritt ge-
lassen? «Ich bedaure, dass die
Mitte vorgeprescht ist.» In sei-
nen Augen hat die Kandidatur
kaumChancen, dadiePartei zu
wenig breit abgestützt ist. Es
brauche aber einen Wandel, so
Tischhauser. So habe er sich an
seine Parteikollegen gewandt
und gemeint: «Wenn niemand
sonst will, mache ich das.»

Frischknecht arbeitet seit
acht Jahren als Fachfrau Ergän-
zungsleistungen bei den SVA
St.Gallen. Als eine ihrer Kern-
kompetenzen bezeichnete sie

denn auch die soziale Sicher-
heit. Themen wie erneuerbare
Energien und Umweltschutz
erachtet sie als wichtig, liess
sich an der GLP-Mitglieder-
versammlung aber nicht aufs
Glatteis führen. «Ich bin kei-
ne Energiefachfrau», winkte
Frischknecht ab. Bahnbre-
chende Ideenhierzudürftenda-
her inBern gemäss ihrer Aussa-
ge nicht von ihr erwartet wer-
den.AndereThemenderGrün-
liberalen wie die Vereinbarkeit
vonBerufundFamilie liegen ihr
mehr. Dafür wolle sie sich stark
machen.

Zuberbühlerunter
Beschuss
Doch wie sieht es nun aus mit
den Chancen auf das National-
ratsamt? Frischknecht räumte
zwar ein, dass ihre Partei ver-
hältnismässig klein ist, doch

vertrete sie mit ihren The-
men einen grossen Teil der Be-
völkerung.

Amtsinhaber David Zuber-
bühler arbeitet seit 2003 im
eigenenHerisauer Schuh-Fami-
lienunternehmen. InBern setze
er sich für solide Finanzen, die
StärkungderFamilienundWirt-
schaftsanliegenein, soder SVP-
Nationalrat. Bei den Grünlibe-
ralen hatte Zuberbühler einen
schwerenStand,musste sich für
seinEngagementgegendieEhe
für alle rechtfertigen und sah
sichmit einerGrundsatzdiskus-
sion über die Förderung von
Windkraft konfrontiert. Einfa-
cher hatten es da Ständerat An-
drea Caroni und der Innerrho-
der Nationalrat Thomas Rech-
steiner. Beide stellen sich zur
Wiederwahl, und beide Kandi-
daten werden von der GLP
unterstützt.


